Die Betriebserkundung als methodische Voraussetzung  für das Betriebspraktikum

Der Wirtschaftslehreunterricht vollzieht sich als unterrichtliche Veranstaltung vorwiegend im Bereich der Schule. Realitätsnäher und zumeist auch motivierender ist das Aufsuchen von wirklichen Arbeitssituationen und den damit verbundenen entsprechenden wirklichen Problemstellungen 

Während der Betriebserkundung verlassen die Schüler/innen die Schule, um sich durch eigene Anschauung und durch das Kennenlernen wirtschaftlicher Situationen und Zusammenhänge über die verschiedenen Aspekte der Wirtschaft zu informieren. Wenn sich Schule als ein Lernort definiert, der Kenntnisse vermittelt, Erfahrungen systematisiert und damit Erkenntnisse strukturiert, ist die Ergänzung durch solches Lernen außerhalb der Schule eine notwendige Ergänzung, um die Realerfahrungen des Wirtschafts-, Arbeits- und Berufslebens zu vermitteln.  

Die Erkundung gilt als eine besonders sinnvolle Methode der Praxisvermittlung und Praxiserfahrung. 

Im Zusammenhang mit einem sich anschließenden Betriebspraktikum ist die Betriebserkundung eine wichtige Hinführung und Vorbereitung.

Sie ist eine Unterrichtsmethode, mit der die Schüler/innen durch Beobachtung und Befragung einen Einblick in einen ausgewählten und begrenzten Praxisbereich gewinnen können.

Die Betriebserkundung ist hierbei deutlich und unmissverständlich von der Betriebsbesichtigung zu trennen!

Die Betriebsbesichtigung ist eher eine schulische Form des „Betriebstourismus“, bei dem ein kundiger und redegewandter Mitarbeiter die Schülergruppe in flotten Schritten und mit einstudierten Scherzen, oft sogar wegen des allgemeinen Lärmpegels in produzierenden Betrieben angetan mit Mikrofon und die Schüler/innen mit entsprechenden umgehängten Sendern, durch die heiligen Hallen des jeweiligen Unternehmens führt. Da die Flut der Informationen Schüler/innen und Lehrer/innen meist völlig überfordern und ein Nachfragen sich durch das Weitereilen des Informanten erübrigt, ist der Lerneffekt dieser Besichtigungen oft sehr gering. Der eingeschränkte Verständigungsbereich, die merkwürdige „Zooatmosphäre“, in der Mitarbeiter/innen an einzelnen Stationen „angestarrt“ werden und die Unfallgefahr, die aus der besonderen Besuchssituation gegeben ist, nämlich der räumlichen Entfernung zwischen den Begleitern und der Schülergruppe, zeigen die markanten Nachteile einer klassischen Betriebsbesichtigung. 

Aus diesen Merkmalen einer Besichtigung ergeben sich auch deren didaktische Nachteile. Besichtigungen sind in aller Regel nicht oder nur selten in einen unterrichtlichen Zusammenhang eingebettet, sondern sind eher zufällige Einzelmaßnahmen, zumeist ohne nennenswerte inhaltliche Vor- oder Nachbereitung. Die Gefahr ist daher groß, dass Schüler/innen die vielfältigen, unsystematisch gewonnen Eindrücke nur in geringem Maße strukturieren und verarbeiten können. 

Betriebserkundungen sind keine isolierten Veranstaltungen, sondern sind in einen unterrichtlichen Zusammenhang einzubetten. Sie sollten normalerweise drei Phasen durchlaufen:

· Vorbereitungsphase

· Durchführungsphase

· Auswertungsphase

Erkundungen sind in diesem Sinn ein methodisches Instrument, um Fragen und Probleme, die aus der Unterrichtsarbeit erwachsen, durch unmittelbare Begegnung zu veranschaulichen und zu klären. 

Die Schüler/innen gehen mit konkreten Fragestellungen und Beobachtungsaufgaben in den Betrieb. Die aus der Erkundung zusammengetragenen Informationen werden im weiteren Unterricht ausgewertet. 

Die Erkundung ist also eine außerschulische Maßnahme, die meistens im Rahmen einer mehrstündigen oder ganztägigen Exkursion, unter Beachtung ausgewählter, im Unterricht vorbereiteter Themen, durchgeführt wird. 

Zur Durchführung einer Betriebserkundung ist eine vertrauensvolle Zusammenarbeit mit der lokalen Wirtschaft unumgänglich. Die Schule ist darauf angewiesen, dass sich die Betriebe öffnen und sich „über die Schulter schauen“ lassen. Dieser Aspekt sollte bei der Vorbereitung einer Erkundung immer mitberücksichtigt werden!  

Checkliste für die Vorbereitung, Durchführung und Auswertung einer Betriebserkundung

Die Vorbereitung im Unterricht:

· Ziele der Erkundung festlegen
· Sachinformationen zu dem Betrieb sammeln und zu seiner lokalen und regionalen wirtschaftlichen  Situation 
· Eventuelle überregionale, nationale oder internationale Bedeutung des Betriebes feststellen 
· Informationen auswerten und in vergleichenden  Zusammenhang zur übrigen wirtschaftlichen Lage des Standortes setzen
· Beobachtungs- und Befragungsschwerpunkte üben und festlegen
· Material für die Erkundung entwerfen (Fragebögen etc.)
· Hinweis auf Sicherheitsvorschriften und das Verhalten im Betrieb 
Allgemeine organisatorische Vorbereitungen:

· Organisatorische Absprachen mit dem Betrieb treffen
· Betrieb vorerkunden
· Erkundungsschwerpunkte im Betrieb festlegen (z.B. Verwaltung, Produktion, Stellung am Markt)

· Erkundungsbereiche auswählen und eventuell begrenzen (z.B. Marketing, Marktforschung, Investitionspolitik, Personalentwickling, Sozialwesen)

· Organisation der Erkundung (z.B. zeitlicher Ablauf, Betreuung und eventuelle Verpflegung, Fotografieren, Interviews)
· Rechts- und Versicherungsfragen klären
· Fahrtmöglichkeiten und Kosten regeln

· Notwendige Genehmigungen einholen

Durchführung:

· Feststellen der Erkundungsbedingungen (Absprachen und aktuelle Situation vergleichen)

· Begrüßung und „Einstimmung“

· Einweisen und Bekanntmachen der Gruppen mit der Erkundungssituation

· Erkundungsaufgaben durchführen

· Abschließendes Gespräch (Möglichkeit der Beantwortung von Sach- und Verständnisfragen, die nicht geklärt werden konnten)

· Weiterführende Absprachen (weitere Erkundungen, Mitarbeiter/innen als Experten im Unterricht)

Auswertung:

· Sammeln der Erkundungsergebnisse

· Systematisches Auswerten 

· Präsentation der Ergebnisse

· Einbettung der Ergebnisse in den unterrichtlichen Zusammenhang und eventuelle Fortführung

· Rückmeldung an den Betrieb

Am Ende der Betriebserkundung sollte ein Gesamtbild des Betriebes entstehen, und die Schüler/innen sollten den Eindruck haben, dass sie durch ihre Beobachtungen und Fragen einen Einblick in einen ausgewählten und begrenzten Bereich des Wirtschafts-, Arbeits- und Berufslebens bekommen haben. 

